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Schleuse hält ein «Matrose» hinten, ein
«Matrose» vorn eine am Schiff befestig-
te Leine und lässt diese, während das

Schiff beim Abwärtsschleusen langsam
sinkt, nachgleiten. Ist das Wasser abge-
lassen, geht das Schleusentor langsam
auf und die Matrosen klettern zurück
aufs Schiff und die Fahrt kann weiter-
gehen.

Ferien für verschiedene
Generationen
An Bord wird jede Hand geschätzt. Sei

es, dass es ums Steuern des Boots geht,
ums Anlegen im Hafen, ums Kaffee-
kochen für die Mannschaft, ums Ge-

schirrspülen oder Schiff putzen. Wäh-
rend Jugendliche gerne mal eine nasse
Schleusenleiter hinaufklettern oder
sich frühmorgens aufs Velo schwingen,
um im nächsten Dorf ein frisches Ba-

guette zu ergattern, können ältere

Mannschaftsmitglieder die weitere
Route planen oder sich Gedanken über
Ausflüge machen. Was natürlich alle
schätzen, ein Nickerchen in Ehren oder
eine langersehnte Lektüre, kann hier
niemand verwehren, denn die Schlaf-

kajüte ist ja jederzeit in der Nähe. Und
als wir langsam Richtung Strasbourg
tuckerten, hatten wir uns alle bestens

ans gemächliche Schiffsleben ge-
wöhnt.

Nach drei Tagen erreichten wir Stras-

bourg. Wir legten etwas ausserhalb an,
da die Schleusen in der Innenstadt teil-
weise gefährlich sind. Ein Bummel
durch die Stadt mit dem malerischen
Quartier «Petite France» und die Bestei-

gung der eindrücklichen Kathedrale
machen den Besuch zum Erlebnis.

Die
Freizeit-
kapitäne
bei der
Schleuse
im Städt-
chen
Saverne.

Am nächsten Tag machten wir uns
langsam auf den Rückweg. Als wir
schliesslich nach sieben Tagen unser
Schiff wieder zurückgeben mussten,
half nur ein: «Das machen wir wieder
einmal!» über den Abschied vom
Schiffsleben hinweg.

Tïpps für Scfi/fftfer/en
Dam/f es auf dem ßoot n/cht a//zu er?p

w/'rd, empfieh/t es s/'cb, das ßoot de/'

der ßucdu/ig für ein, zwe/' Personen

mehr zu wäh/en, a/s tatsächlich an
ßord sein werden, ßootsfer/'en icann

man in zahlreichen Regionen Frank-

re/'chs machen.

Oh in der Nähe des Mitte/meers,

am Cana/ du Midi, im Burgund oder,

wer die /ange Anreise nicht scheut, in

der Bretagne - es /ohnf sich, sich über

Region und Route gut beraten zu las-

sen, da die verschiedenen Regionen
/andscbaft//cb und ku/ture// Unter-
scb/'ed/iches bieten. Auch ist das ße-

fahren der Kanalabschnitte unter-
schied/ich anspruchsvo//. Nicht y'ede

Mannschaft freut sich, dass - kaum

hat man sich zum Kaffeetr/'nken nie-

dergesefzt- schon wieder eine Scb/eu-

se zu überwinden ist.

ßootsfer/'en im F/sass oder in ande-

ren französischen Regionen kann man
in der Schweiz buchen bei Marina 7fa-

ve/, Kapeüenstrasse 7ß, 507? Bern,
7e7. 037 387 45 55 und beim Ate/ier

du Voyage, 9, rue de /a Tour, Case

Posta/e 76, 7 000 Lausanne 9, Te/efon

027 372 78 00. SR

Reisetipps
Von Konrac? ßaesc/i/in

IAuf und rund
um den Pilatus

Mit zahlreichen Neuheiten und ausser-

gewöhnlichen Veranstaltungen lockt
der Pilatus in diesem Jahr zu einem Be-

such, der mit einer äusserst attraktiven
Rundfahrt verbunden werden kann

Als «sagen»haft wurde dieser Berg

vor den Toren Luzerns schon immer be-

zeichnet. Waren es einst der Geist von
Pontius Pilatus, der laut Legende im Pi-

latus-See seine letzte Un-Ruhe fand,
oder die in zahlreichen Varianten her-

umspukenden Drachen, so sind es heu-
te von Menschenhand geschaffene Ta-

ten, die diesen Eindruck hinterlassen.
Doch nicht allein die steilste Zahn-

radbahn der Welt oder die am Pilatus ab

Fräkmüntegg grösste Rodelbahn der
Schweiz sorgen dafür, dass jedes Jahr
Abertausende dieses Ausflugsziel wäh-
len. Ein reichhaltiges Angebot an Ver-

anstaltungen mit Übernachtungs- und
Verpflegungsmöglichkeiten bei spekta-
kulärer Aussicht ergänzen diese Attrak-
tionen.

Und in diesem Jahr darf man sich auf
besondere Neuheiten freuen. So wird
im Juni das neue Restaurant mit rund
180 Sitzplätzen eröffnet. Am selben Tag
wird der Hans Erni-Pfad in der Felsen-

galerie auf Pilatus Kulm eingeweiht.
Der 90-jährige Erni, selbst ein begeis-
terter Pilatusfan, widmete sich dort
künstlerisch den Drachensagen und
-mythen.

Zu den diversen Events zählt zum
Beispiel auch der «Tag des Rollstuhls»
der bereits im Juli stattfindet und ganz
im Zeichen unserer gehbehinderten
Mitmenschen steht. Wer nun den Pila-

tus in den kommenden Monaten besu-

chen will, kann dies auch mit der söge-
nannten «Goldenen Rundfahrt» kom-
binieren. Die Halb- oder Ganztages-
Tour beginnt mit einer 90-minütigen
Schifffahrt von Luzern nach Alpnach-
stad, und von dort aus dauert die Fahrt

mit der berühmten Zahnradbahn 30

Minuten bis Pilatus Kulm.
Die Rückkehr kann per Luftseil- und

Gondelbahn via Fräkmüntegg und
Krienseregg in rund 35 Minuten nach
Kriens und von dort per Bus zurück
nach Luzern erfolgen. Natürlich bieten
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die Pilatus-Bahnen auch Spezialpreis-
angebote, wie die ab dem 17. Juni drei-
mal wöchentlichen Abendfahrten auf
den Berg mit oder ohne Buffet. Die Ho-
tels Pilatus Kulm und Bellevue offerie-
ren ihrerseits ebenso attraktive Über-

nachtungsmöglichkeiten in luftiger
Höhe mit einmaligem Blick auf die AI-

pen und die Stadt Luzern. Fahrpläne
und Preislisten mit Spezialangeboten
sind erhältlich bei:

Pz'/afMS Bahne«, SchZosswe# 1,

6011 Krieus/Luzeru,
TeZ. 041 529 11 15, Fax 041 529 11 12,
F-Mai/: pz'Zat«s@pz7atüs.com

Internet: htfp:/Avww./u7atws.com
WefterteZe/öu: 041 529 11 29.

Ilm Pilgerjahr auf
Schweizer Jakobswegen

Die Pilgerei hat eine lange Tradition.
Schon im Mittelalter zogen Millionen
von Menschen auf dem Jakobsweg
von Norden durch Deutschland, die
Schweiz und Frankreich zum Nordspa-
nischen Pilgerort Santiago de Compo-
stela. Die wichtigste Route in der
Schweiz führte vom Bodensee über Ein-
siedeln nach Genf und weiter rhoneab-
wärts.

1999 ist ein internationales Jakobs-

jähr. Deshalb haben das Inventar histo-
rischer Verkehrswege (IVS), die Schwei-
zer Wanderwege (SAW) und die Schwei-
zerische Vereinigung der Freunde des

Jakobswegs gemeinsam einen Spezial-
Wanderführer «Jakobswege durch die
Schweiz» herausgegeben.

Ausgangsorte sind Konstanz und
Rorschach. In Compesières endet die
Beschreibung der Jakobswege in unse-

Nicht nur
tagsüber,
auch in der
Nacht hat
der Pilatus
seinen
Reiz.

Foto;

P/totusfaohnen

rem Land. Dieser mit zahlreichen Fotos

illustrierte, handliche Führer «Jakobs-

wege durch die Schweiz» von Jolanda
Blum ist im Ott-Verlag erschienen und
kostet im Buchhandel Fr. 39.80.

Gratis ist dagegen ein Faltblatt, das

von Schweiz Tourismus zusammen mit
den Tourismusverbänden Ostschweiz,
Zentralschweiz, Berner Oberland,
Schweizer Mittelland, Freiburgerland
und Genferseegebiet erarbeitet wurde.
Es enthält eine Übersichtskarte aller
Routen mit vielen Fotos und Infotex-
ten zu den Pilger- und Wallfahrts-
zielen.

Früä/rtzch hei den sechs Verbänden

oder direkt hei Schweiz Tourismus,
Tödzstrasse 7, 8002 Zürich,
Tel. 01 288 11 11, Fax 01 288 12 05,

F-Maii: posto/Jzce@switzer/andtourism.ch
Internet: www.switzerlandtourism.ch

Die genannten Regionen bieten auch
eigene Spezialangebote und Veranstal-

tungen an. So

werden in Obwal-
den, wo Sachsein

und Flüeli-Ranft
neben Einsiedeln
zu den wich-
tigsten Zwischen-
Stationen in der
Schweiz gehören,
nebst verschiede-

nen Wandervor-
Schlägen auch
eine sechstägige,
geführte Jakobs-
weg-Reise mit
fünf Hotelüber-
nachtungen vor-
geschlagen. Sie

kann ab zehn

Personen durchgeführt werden und
führt von Luzern nach Interlaken über
Einsiedeln, Schwyz, Stans und Engel-
berg/Flüeli-Ranft. Die Busreise, bei der
man auch auf Schiff und Bergbahnen
umsteigt, enthält zudem wahlweise
eine Höhenwanderung oder eine Wan-

derung auf dem Bruderklausenweg.

F/ue Broschüre und detadherte 7n/ör-
mah'onen dazu sind erhä/th'ch hei: Vier-

waidstättersee ObwaZdeu Tourismus,

Fto/sfrasse 2, 6061 Same«.
Tei. 041 666 50 50, Fax 041 666 50 55,
F-MaiZ: owtourismus@bZuewin.ch

Internet: www.Zake-Zuzern.ch

Und im Berner Oberland werden von
Bäckereien bzw. Metzgereien spezielle
Produkte wie Pilgerbrot oder Pilger-
wurst zum Kauf angeboten. 42 Berner
Oberländer Hotels geben den Pilgern
einen Pilgerlunchsack, gefüllt mit ein-
heimischen Produkten mit auf den
Weg, und die Beatushöhlen zeigen im
Zusammenhang mit dem Pilger jähr ab

Mai eine Sonderausstellung «Kraftorte
Berner Oberland» sowie «Soziale Aspek-
te der damaligen Zeit». Zusätzlich wer-
den im Restaurant vier Pilgermenüs
nach mittelalterlicher Rezeptur ange-
boten. Weitere Informationen und De-
tails betreffend Nächtigungen und Ver-

pflegung entlang der Berner Oberlän-
der Jakobsweg-Route:

Bemer OberZaud Tourismus:

/««^/rausteasse 58, 5800 /«terZake«,
TeZ. 055 825 05 05, Fax 055 825 05 50,
F-MaiZ: herueroherZaud@haZZweh.ch

HÖTa-QAKNl BERNERHOFadelboden

Senioren-Wanderferien
im Hotel-Garni Bernerhof

Ceniessen Sie den Bergfrühling in Adelboden
Unser Angebot (gültig ab 4. Juni 1999) von

nur sFr. 250.- pro Person enthält

• 5 Übernachtungen
• 5mal reichhaltiges Frühstücksbüffet
• 1mal begleitete Wanderung mit Bergzvieri
• Willkommensdrink

Alle Zimmer sind ausgestattet mit Bad oder Dusche/WC,
Radio oder TV und zum Teil mit Balkon.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder Ihr Fax!
Telefon 033 673 14 31/32, Fax 033 673 41 10

Hotel Garni Bernerhof, 3715 Adelboden
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